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Zur Orthopterenfauna des NamibRand-
Naturschutzgebietes (Namibia)

Orthoptera of the NamibRand Nature Reserve (Namibia)

MARIAN EWALD SIEGERT & BJÖRN KRISTIAN KLATT

Zusammenfassung: Die vorliegende Arbeit befasst sich mit der Diversität der Orthopteren in
der Pro-Namib und möglichen biotopspezifischen Zusammenhängen. Im NamibRand-Naturschutz-
gebiet (Namibia) wurden acht Aufnahmeflächen mit unterschiedlicher Vegetationszusammenset-
zung im Zeitraum von Juli bis September 2007 untersucht. Insgesamt wurden 230 Individuen
gefangen, die 34 Taxa zugeordnet werden konnten. Eine Bestimmung bis zur Artebene war nicht
bei allen Individuen möglich. Die Arten Acrotylus insubricus und Dnopherula crassipes wiesen die
höchste Abundanz auf. Ein Zusammenhang zwischen der Vegetationsstruktur und der Orthopte-
renfauna konnte nicht belegt werden.

Schlüsselwörter: Orthoptera, α-Diversität, NamibRand, Pro-Namib, Vegetation

Summary: Diversity and possible vegetation specific correlations of  Orthoptera were analysed in
Pro-Namib areas at the NamibRand Nature Reserve (Namibia). From the beginning of July to the
end of September 2007 eight standardized plots were analysed. In total, 34 taxa were recorded
after identifying all 230 individuals collected. It was not possible to identify all specimens to species
level. The species Acrotylus insubricus and Dnopherula crassipes were most abundant. A correlation
between vegetation structure and orthopteran species could not be shown.
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1. Einleitung

Das Wissen über Vorkommen und Verbrei-
tung von Orthopteren ist in vielen Gebieten
der Erde defizitär. Aufgrund der politischen
und sozialen Umstände trifft dies vor allem
für viele afrikanische Länder zu. Dies gilt auch
für die Republik Namibia, wo vor allem Ka-
lahari und Namib das Erscheinungsbild des
Landes prägen. Insbesondere in der Namib
herrschen aufgrund geringer Jahresnieder-
schläge von durchschnittlich 56 mm und stark
schwankender Durchschnittstemperaturen
von 12,5 °C im Winter und 34,2 °C im Som-
mer (RATHBUN & RATHBUN 2006) extreme
Umweltbedingungen.
Bisher sind in Namibia rund 8000 Insektenar-
ten gefunden worden (IRISH 2009). Allerdings

dürften nach intensiveren Studien weitere Ar-
ten hinzukommen. Zu den bisher kaum er-
forschten Insekten gehören auch die Orthop-
teren, von denen wahrscheinlich mehrere Ar-
ten in Namibia endemisch sind. Über die
Orthopterenfauna Südwestafrikas ist relativ
wenig bekannt. KARNY (1910) erfasste die Ge-
samtfauna im südwestlichen Afrika. DIRSH

(1965) veröffentlichte ein Bestimmungsbuch
für Gattungen afrikanischer Feldheuschrecken
(ohne Tridactylidea). In den 80er Jahren des
vorigen Jahrhunderts beschränkten sich die
Forschungen allerdings auf einzelne Gattun-
gen (LA GRECA & MESSINA 1989) oder Famili-
en (IRISH 1988). JOHNSEN (1982, 1990) verfas-
ste Bestimmungsschlüssel zu den Feldheu-
schrecken (ohne Tridactylidea) von Sambia und
Botsuana. Sämtliche Literatur umfasst nur die
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Abb. 1: Karte des NamibRand-Naturschutzgebietes mit Aufnahmeflächen F1 bis F8 (aus
www.namibrand.com, verändert).
Fig. 1: Map of  the NamibRand Nature Reserve including plots F1 to F8 (from www.namibrand.com,
modified).
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Caelifera; umfassende Arbeiten über afrikani-
sche Ensifera liegen bislang nicht vor.
Ein fundiertes Wissen über Vorkommen
und ihre Verbreitung der verschiedenen Ar-
ten ist jedoch Grundlage für phylogeographi-
sche, biogeographische und ökologische Stu-
dien. Erst solche Kenntnisse erlauben es, auf
Gefährdung und Schutzstatus einzelner Ar-
ten einzugehen. Die vorliegende Arbeit be-
fasst sich daher mit der Erfassung der α-Di-
versität der Orthoptera im NamibRand-Na-
turschutzgebiet und versucht, einen Zusam-
menhang zwischen der vorhandenen Vege-
tationsstruktur und den vorhandenen Heu-
schreckenarten herzustellen.

2. Untersuchungsgebiet und Methoden

2.1. Untersuchungsgebiet

Das NamibRand Nature Reserve (Abb. 1)
befindet sich im südwestlichen Afrika in der

Republik Namibia im Verwaltungsbezirk
Hardap etwa 100 km westlich von Maltahö-
he. Das Schutzgebiet liegt etwa 1100 m über
dem Meeresspiegel, umfasst eine Größe von
1722 km2 und ist somit das größte private
Naturreservat im südlichen Afrika. Die West-
Ost-Ausdehnung beträgt etwa 30 km; die
Nord-Süd-Erstreckung liegt bei ungefähr 80
km. Das Gebiet wird im Osten durch die
Nubib Mountains, die dort einen fast 2000
m über dem Meerspiegel liegenden Kamm
bilden, begrenzt. Im Westen grenzt das Ge-
biet an den Namib-Naukluft-Park. Das Re-
servat liegt in der Pro-Namib, die durch die
südafrikanisch typischen Karooebenen cha-
rakterisiert wird (Abb. 2).
Das Klima im Untersuchungsgebiet wird
primär durch das subtropische Trockenklima
der Namib bestimmt. Die durchschnittlichen
Temperaturen im Sommer variieren zwischen
19,4 °C und 41 °C (SHAW 2007); im Winter
schwanken sie zwischen -0,2 °C und 29,6 °C

Abb. 2: Typische Nama-Karoo-Ebene der Pro-Namib.
Fig. 2: Typical area of  Nama-Karoo at the Pro-Namib.
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(SHAW 2008). Die durchschnittliche Nieder-
schlagsmenge beträgt 200 mm; Regen fällt
nahezu ausschließlich zwischen Januar und
März (SHAW 2006). Neben erheblichen tages-
zeitlichen Temperaturschwankungen ist eine
hohe Variabilität des jährlichen Niederschla-
ges charakteristisch.
Die Freilandarbeit erfolgte von Juli bis Sep-
tember 2007. Untersucht wurden acht relativ
einheitliche und vergleichbare Aufnahmeflä-
chen (F1 bis F8) mit einer Größe von 500 m
x 20 m und unterschiedlicher Vegetations-
struktur im nördlichen Bereich des Reserva-
tes. Der Untergrund auf den meist ebenen
Flächen bestand aus festem Quarzsand; als
typische Vegetation sind Arten der Gattung
Stipagrostis (Poaceae) vertreten. Den wesentli-
chen Anteil an der Strauchschicht bildeten Ca-
licorema capitata (Amaranthaceae) und Rhigoz-
um trichotomum (Bignoniaceae). Die vereinzel-
ten Bäume gehörten überwiegend den Arten
Acacia erioloba (Fabaceae) und Boscia albitrunca
(Capparaceae) an.

2.2. Datenerhebung und Auswertung

Die Erfassung der Heuschreckenfauna fand
einmal monatlich jeweils am frühen Nach-
mittag während einer dreistündigen Bege-

hung statt. Zusätzlich wurden nachts pro
Fläche zwei Stunden lang nachtaktive Arten
erfasst. Die Tiere wurden auf den Flächen
mit der sogenannten Leerfangmethode
quantitativ und per Hand- und Kescherfang
qualitativ erfasst (zu den Methoden siehe
INGRISCH & KÖHLER 1998). Zudem wurden
auch Barberfallen (UETZ & UNZICKER 1976)
eingesetzt. Jeweils neun Bodenfallen wur-
den einmal pro Monat für  24 h auf den
Untersuchungsflächen verteilt. Die Bestü-
ckung der Fallen erfolgte ausschließlich mit
Wasser. Während des Nachtfanges kam zu-
sätzlich eine Lichtfalle (INGRISCH & KÖHLER

1998) zum Einsatz. Diese wurde zur Däm-
merung auf der Untersuchungsfläche auf-
gebaut und verblieb dort bis zum Tagesan-
bruch.
Die Aufbereitung der Orthopteren als Tro-
ckenpräparate und erste Identifikationen er-
folgten im NamibRand Research and Awa-
reness Centre Toekoms. Zum Abschluss der
Freilandarbeit wurden die Tiere in Deutsch-
land nachbestimmt. Als Bestimmungslitera-
tur wurden die Arbeiten von DIRSH (1965)
sowie JOHNSEN (1982, 1983, 1984, 1986, 1987,
1990, 1991) verwendet. Die Bestimmung der
Tiere wurde von Herrn PD Dr. AXEL HOCH-
KIRCH, Osnabrück, überprüft. Nach Ab-

Abb. 3: Verschiedene Orthopteren des NamibRand-Naturschutzgebietes. A Acrotylus insubricus. B
Anacridium moestum. C Dnopherula crassipes. D Acanthoproctus diadematus. Maßstab = 1 cm.
Fig. 3: Various Orthoptera of  the NamibRand Nature Reserve. A Acrotylus insubricus. B Anacridium
moestum. C Dnopherula crassipes. D Acanthoproctus diadematus. Scale bar = 1 cm.
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Tab. 1: Nachgewiesene Orthopterenarten im NamibRand Nature Reserve (Nomenklatur und
Erstbeschreiber nach EADES & OTTE (2008).
Tab. 1: Collected orthopteran species at the NamibRand Nature Reserve (nomenclature and
original descriptor according to EADES & OTTE (2008).

schluss der Arbeit wurden die Präparate dem
Namibischen Nationalmuseum in Wind-
hoek übergeben.
Parallel zur Erfassung der Heuschrecken wur-
de auch die Vegetation der einzelnen Auf-
nahmeflächen bestimmt. Anschließend wur-
den die Pflanzenarten in Lebensformtypen
(Biome) nach RAUNKIAER (1934) eingeordnet.
Die Definition der Biome erfolgte nach RUT-
HERFORD & WESTFALL (1986) und IRISH (1994).
Als zusätzliche Parameter wurden der Dek-

kungsgrad der Pflanzenarten nach BRAUN-
BLANQUET (1928) und die vertikale Schichtung
(<50 cm, 50-150 cm und >150 cm) der Vege-
tation aufgenommen.. Die Diversität jeder
Aufnahmefläche wurde durch die jeweilige
Artenzahl und mit Hilfe des Shannon-Wie-
ner-Index (WEAVER & SHANNON 1949) ange-
geben. Zur Bestimmung der relativen Häu-
figkeit und Stetigkeit der Arten wurden die
Ergebnisse der acht Aufnahmeflächen zusam-
mengefasst.
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Abb. 4: Relative Häufigkeit (%) der Orthopterenarten  unter Einbeziehung der Ergebnisse aller
Untersuchungsflächen.
Fig. 4: Relative frequency (%) of  orthopteran species including results of  all plots.

Abb. 5: Relative Stetigkeit (%) der Orthopterenarten unter Einbeziehung der Ergebnisse aller
Untersuchungsflächen.
Fig. 5: Relative presence (%) of  orthopteran species including results of  all plots.
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3. Ergebnisse

3.1. α-Diversität und Artenverteilung

Im gesamten Reservat wurden 230 Orthopte-
ren erfasst. Diese setzten sich aus 26 juvenilen
und 204 adulten Exemplaren zusammen.
Sechzehn Exemplare waren für eine Identifi-
kation unbrauchbar. Von den verbliebenen 214
Individuen wurden 25 Tiere außerhalb der
Aufnahmeflächen und 189 Individuen (100
%) auf den Untersuchungsflächen gefangen.
Von diesen 189 Individuen konnten 114 Ex-
emplare (60,3 %) bis zur Art und 41 (21,7 %)
bis zur Gattung bestimmt werden. Bei sieben
Exemplaren (3,7 %), wahrscheinlich drei Taxa,
war die Gattungszugehörigkeit unsicher. Wei-
tere 27 Exemplare (14,3 %) konnten bis zur
Familie bestimmt werden. Insgesamt konn-
ten auf  den Untersuchungsflächen 30 Taxa
identifiziert werden. Eine ungezielte Erfassung
außerhalb der Aufnahmeflächen erbrachte vier
weitere Taxa, und zwar die Gattungsvertreter
Acorypha sp. und Comicus sp. sowie die Arten
Trachypetrella anderssonii und Eurycorypha cf.
brevicollis. Die Gesamtergebnisse sind in Ta-
belle 1 dargestellt.
Mit nahezu 24 % (45 Exemplare) aller auf
den Untersuchungsflächen gefangenen,
brauchbaren Individuen (189) war Acrotylus
insubricus die häufigste Art (Abb. 4). Der An-
teil von Dnopherula crassipes betrug 23 % (43

Exemplare). Beide Arten zeigten auch die
größte Stetigkeit (Abb. 5). Das Vorkommen
von A. insubricus konnte auf allen Aufnah-
meflächen belegt werden, während D. crassi-
pes auf fünf der acht Aufnahmeflächen nach-
gewiesen werden konnte. Vertreter der Gryl-
lidae (Gattung indet.) waren auf jeder zwei-
ten Fläche präsent; jedes zehnte erfasste Indi-
viduum gehörte diesem Taxon an. Demge-
genüber war es nicht möglich, 14 Heuschre-
ckentaxa auf mehr als einer Aufnahmefläche
nachzuweisen. Weitere acht Taxa waren aus-
schließlich auf zwei Aufnahmeflächen vertre-
ten. Der größte Teil der nachgewiesenen Ar-
ten (25) stellte weniger als 33 % des Gesamt-
fanges (230 Individuen).

3.2. Vegetation und Orthoptera

Auf den Versuchsflächen wurden insgesamt
56 Pflanzenarten bestimmt. Diese sowie wei-
tere Daten zur Vegetationsstruktur finden sich
in Tabelle 2. Der überwiegende Teil der Auf-
nahmeflächen war dem Nama-Karoo-Biom
zuzuordnen, das sich unter anderem durch
einen sandig-steinigen Untergrund mit gro-
ßen Freiflächen und einen jährlichen Nieder-
schlag von 100-200 mm auszeichnet. Charak-
teristisch ist weiterhin ein hoher Anteil an He-
mikryptophyten und Chamaephyten wie Sti-
pagrostis-Arten (Poaceae) und Zwergsträuchern
wie Rhigozum trichotomum (Bignoniaceae).

Tab. 2: Aufbau der Vegetation auf  den Untersuchungsflächen  im Vergleich mit der Biodiversität
der Orthopteren. N = Nama-Karoo, NP = Nama-Karoo mit Salz-Ton-Pfannen-Charakter, NF =
Nama-Karoo mit „false savanna“-Charakter, W = Wüste.
Tab. 2: Vegetation structure at the plots compared to orthopteran biodiversity. N = Nama-Karoo,
NP = Nama-Karoo with salt-pan-character, NF = Nama-Karoo with „false savanna“-character,
W = desert.
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Im Nordwestteil des Reservates (F2) war das
vegetationsarme Wüsten-Biom vorherr-
schend, das sich durch einen Untergrund aus
lockerem Quarzsand und eine jährliche Nie-
derschlagsmenge von unter 100 mm aus-
zeichnet. F1, F5 und F7 boten weitere Be-
sonderheiten. Fläche F1 wies eine durch Cal-
cit verhärtete Oberfläche auf, wie sie in Salz-
Ton-Pfannen häufig zu finden ist. Die Flä-
chen F5 und F7 wiesen einen höheren Anteil
an Phanaephyten auf und sind daher als
Modifikation („false savanna“) des Nama-
Karoo anzusehen.
Auf F2 dominierten Chamaephyten, wäh-
rend der Anteil an Hemikryptophyten gegen-
über dem Nama-Karoo zu Gunsten von
Therophyten verringert war. Hermannia mini-
mifolia (Sterculiaceae) und Stipagrostis sabulico-
la (Poaceae) dominierten gemeinsam mit Ko-
haitia caespitosa ssp. brachyloba (Rubiaceae) und
Limeum fenestratum var. fenestratum (Mollugi-
naceae) nahezu 50 % der Fläche. Daher ist
diese Fläche als Wüsten-Biom anzusehen.
Auf F4, F5 und F7 konnten die meisten Pflan-
zenarten festgestellt werden. Daneben boten
diese Flächen auch die größte Zahl an Heu-
schreckenarten. F1, F3 und F8 zeigten die ge-
ringste Anzahl von Pflanzenarten. Auf F3
waren 84 % weniger Pflanzenarten vorhan-
den als auf F7. Dennoch kamen auf F3 nur
37 % weniger Heuschreckenarten vor. Auf
F6 waren 52 % weniger Pflanzenarten und
73 % weniger Heuschreckenarten festzustel-
len als auf F7.
F4 und F8 zeigten die höchste Bedeckung.
Dennoch waren auf F8 etwa 73 % weniger
Heuschreckenarten vorhanden als auf F4. F1
wies die geringste Bedeckung auf und hatte
55% weniger Heuschreckenarten als F4. Auf
den Aufnahmeflächen mit der komplexesten
Vegetationsschichtung (F4, F5, F7) wurden
die größte Zahl an Heuschreckenarten und
der höchste Shannon-Wiener-Index ermittelt.
F1, F3 und F8 besaßen nur eine Vegetations-
schicht. Die Zahl an Heuschreckenarten war
dort geringer, doch war sie auf F3 lediglich
um 37 % gegenüber F4 und F7 verringert.

Auf den Nama-Karoo-Flächen mit „false
savanna“-Charakter (F5, F7) waren die Zahl
der Heuschreckenarten sowie der Shannon-
Wiener-Index relativ hoch. Auf F6 und F8,
die dem Nama-Karoo-Biom zuzurechnen
sind, wurden mit drei Arten die geringste
Artenzahl festgestellt. Dagegen wies F4,
ebenfalls ein Nama-Karoo-Biom, eine hohe
Zahl von Heuschreckenarten auf und erreich-
te den höchsten Shannon-Wiener-Index
(vgl. Tab. 2).

4. Diskussion

Die Erfassung von Orthopteren im Namib-
Rand Nature Reserve erbrachte 230 Individu-
en – davon waren 26 juvenil und 204 adult –,
die 34 Taxa repräsentierten. In einer Arbeit
zur Heuschreckenfauna Botsuanas wurde mit
33 Arten eine ähnliche Größenordnung er-
reicht (DIRSH 1956). Die Bestimmung einiger
juveniler Individuen war nicht möglich. Das
einzige Exemplar, das wir als Lamarckiana sp.
bestimmt haben, könnte auch der Gattung
Lobosceliana Dirsh, 1958 angehören. Von den
Gryllidae (Gattung indet.) wurden lediglich
Weibchen gefangen. Eine Artbestimmung
war daher nicht möglich, da dazu häufig
Männchen notwendig sind (CHOPARD 1932).
Eine weitere taxonomische Unsicherheit gilt
für Paragymnobothus rufipes, denn durch man-
gelhafte Artbeschreibungen in der vorliegen-
den Literatur kommen auch die Arten Pseu-
dogmothela media Uvarov, 1921 oder Dnopheru-
la crassipes in Frage.
Der hohe Anteil von Dnopherula crassipes und
Acrotylus insubricus und deren hohe Stetig-
keit lassen Rückschlüsse auf ökologische Ei-
genschaften dieser zwei Arten zu. Beide Spe-
zies treten während der relativ niedrigen
Temperaturen im Juli auf  vielen der unter-
suchten Habitate auf. Die Euryökie von
Acrotylus insubricus spiegelt sich auch in sei-
nem großen Verbreitungsgebiet wider, wel-
ches vom südlichen Afrika (LA GRECA 1990)
bis nach Mitteleuropa (BANCETTI & CAPRA

1988) reicht.
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Die Ursache für die geringe Präsenz vieler
Arten liegt vermutlich darin, dass die Feldar-
beit im Winter durchgeführt wurde. Niedri-
gere Tagestemperaturen und teils nächtlicher
Frost könnten die Ontogenese beeinflusst
haben. WILLOTT & HASSALL (1998) zeigten ei-
nen Zusammenhang zwischen der Umge-
bungstemperatur und der Entwicklung eu-
ropäischer Heuschreckenarten. Bei Chorthip-
pus brunneus und Omocestus viridulus reduzier-
te ein Anstieg der durchschnittlichen Tempe-
raturen von 25 °C auf 30 °C die Entwick-
lungszeit um 50 %. Darüber hinaus ist auch
Verfügbarkeit von Wasser von entscheidender
Bedeutung  für die Entwicklung (INGRISCH &
KÖHLER 1998). Das Ausbleiben von Nieder-
schlag im Jahr 2007 könnte die Erfassung der
Artenzahl somit eingeschränkt haben.
Die Aufnahmeflächen mit einer vielfältigen
Flora und einer komplexen Vegetations-
schicht beherbergten vergleichsweise viele
Heuschreckenarten. Der vorliegende Daten-
satz ist jedoch nicht umfangreich genug, um
Korrelationen zwischen den Heuschrecken-
arten und der Vegetationsstruktur statistisch
zu belegen.
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